Allgemeinen 


Oberſchleſiſcher Anzeiger 


(Herausgegeben von Poppenfein.) ” 


* 


Güfter Jahrgang. 


— 
Nro. 5. 


oo 


Rechtfertigung. 


Scheltet nimmer, junge Frau'n, 
Unſre Unbeſtaͤndigkeit; 
Alles hier auf Erden, traun! 
Wandelt ja die ſchnelle Zeit. 


Ewig zeigt im Wechſeltriebe 
Sich die liebliche Natur, f 
Und der Mann ſollt' in der Liebe 
Zeigen ſich beftändig nur? 


Wind und Wetter wechſeln munter 


Wie der Jahreszeiten Lauf, 
Sonn' und Monde g 


Ebbe löſt in Fluth ſich auf, 


Und dem leicht'ſten Ding vor Allen, 


Einem Manne, ſollt' allein 
Ew'ge Treue wohlgefallen, 
Immer er beſtändig ſeyn! 


Ratibor, den 17. Januar 1821. 


Eiſtes Quartal. 


Wahrlich, Unrecht iſt's, zu hoͤhuen 
Maͤnnerleichtſinn, denn, verzeiht! — 
Eure Treue, holde Schönen, 
Waͤhrt auch keine Ewigkeit. 


Rug o. 
7 Er 
Alle 1 lei 
Friedrich der Große ſagt: „Stände 


in dem Evangelium nur der einzige Lehr⸗ 
ſatz: „Thue Andern nicht, was 


du nicht willſt, daß fie dir thanz“ a 


fo würde man zugeben muͤſſen: daß dieſe 
wenigen Worte den Ra aller Moral 


* 


enthalten. a 
Im J. 1778 fiel bei der Stadt —o— 
ein Knabe in einen Teich. Mit Lebens; 


1 
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gefahr zog ein alter Invalide das Kind 
wieder aus dem Teiche, und nach einigen 
Minuten kam es wieder ins Leben zuruͤck. 
Einige Zeit darauf erfuhr der Invalide, 
daß er durch ſeine That eine Belohnung 
verdient habe; er meldete ſich alſo beim 
Magiſtrat, erhielt aber zum Beſcheide: 
„daß der vorliegende Fall ſich nicht zur 
Prämie qualificire,- indem das gerettete 


Kind noch nicht ertrunken geweſen ſey.“ — 


Und der arme Invalide mußte für dieſe 
Reſolution noch uͤberdies 14 gute Groſchen 
bezahlen! 1423 


— TE 


rer 
Donnerſtags den i8ten: Ueble Laune, 
Schauſpiel in 4 U. von Kotzebue. 
Freitags den ıgtens Die engliſchen 
Waaren, Luſtſp. in 2 A. von Kotzebue. 
Darauf: Der Freund in der Noth, 
Wiener Local-Poße vom Verfaßer der 
Prima Donna. ag 2 


Caſtanien: | 
Die angemeldeten italienifch = tyroler 
Maronen oder Caſtanien find auch gebra⸗ 
ten, taglich Mittags von 12 bis Abends 
8 Uhr, zu haben bei 
Car! Wilh. Klinger 
in Ratibor. 


Anzeige 
Es wünſcht eine Familie von Oſtern an 
einige Gymnaſiaſten in Penſion zu nehmen, 


* 


wo fie bei guter Pflege und Koſt ein eigenes 
immer zur Wohnung bekommen. Das 
ahere erfahrt man auf poſtfreie Anfrage 
durch die 
Redaction. 


Ratibor den 15. Januar 1821. 
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A eig e 
eines guten und wohlfeilen 
Brenn + Materials. 

So Zunge Oberſchleſiens Forſten dad 
bendthigte Brennholz in Auperft billigen 
Preiſen lieferten, hatte man nicht noͤthig 
auf ein anderes Brenn-Material bedacht 
zu ſeyn, und nur ſpaͤter, als durch den 
vermehrten Bedarf des Holzes die Preiſe 
deſſelben ungemein geſteigert wurden, 
machte man einzelne Verſuche mit Torf, 
die aber theils durch den Umſtand, daß 
man zu dieſen Verſuchen nur den ſchlech⸗ 
ten Wald = oder ſogenannten Feder : Torf 
anwendete, und theils durch die zweck⸗ 
widrigen Vorkehrungen bey den Oefen, ein 
fo nachtheiliges Reſultat lieferten, daß 
man von dem Gebrauch dieſes Brenn⸗ 
Materials völlig abgeſchreckt wurde. Sit: 
deß werden die ſonſt ſo holzreichen Forſten 
immer mehr und mehr gelichtet, die Preiſe 
des Holzes ſteigen l ſchnell von 

ahr zu Jahr und bald dürfte ein großer 
angel deſſelben zu befürchten ſeyn, wenn 
man der Conſumtion deſſelben nicht durch 


andere Brenn: Materialien einen Erſatz zu 
verſchaffen, bedacht ſeyn wird. Das Rit⸗ 
terguth Myſtitz Kosler Kreiſes, liefert ein 


ſolches Erfag = Mittel in großer Menge 
und von befter Güte. 

Auf einem ſehr bedeutenden Flächen: 
raum nehmlich, kann alljährlich von zwey 
Morgen Grund der fogenannte Pech = Torf 
in ſolcher Menge geftochen werden, daß 
Fenn Fuß 80,000 Stuck von der beften 

attung liefern. Dieſer Torf, welcher 


2 


nr. 


ſchwarz und hart ift, wenig Geruch hat, 
Gluth und Kohlen lange auhalt, und eine 
weiße Aſche giebt (die beym Feldbau die⸗ 
ſelbe Wirkung des Gypſes leiſtet,) kann 
nicht nur ſehr bequem zum Heizen der Zim⸗ 
mer und den gewöhnlichen Feuerungen 
beym häuslichen Bedarf gebraucht, ſon⸗ 
dern auch von Bäckern, Vier» und Brand: 
weinbrennern, ſo wie bey Ziegel- und Kalk⸗ 
Oefen, ja ſogar bey Hohen⸗Oefen ange⸗ 
wandt werden. . 

Da Ein Tauſend Stücke dieſes Torfes 
dieſelbe Hitze wie Eine Klafter Eichenholz 
geben, da der Preis dieſer 1000 Stucke 
nur 1 Rthlr. Courant iſt, und da zum 
Transport von 3000 Torf⸗ Stücken nur 
Eine vierſpännige Fuhre erforderlich iſt, 
während man zu 2 Klaftern Holz 3 vier⸗ 
ſpaͤnnige Fuhren braucht; fo iſt der Vor⸗ 
theil und Gewinn bey dieſem Brenn⸗ 
Material zu einleuchtend, als daß derſelbe 
einer weitern Anempfehlung erſt bedürfen 
ſollte. — Was uͤbrigens die Vorrichtun 
bey der Feuerung anbelangt, ſo iſt dieſe 
fo einfach (indem bloß einige Roftftäbe er 
fordert 28 und die dies faͤlligen Koſten 
ſo geringe, daß ſie gegen die anderweitigen 
Vortheile durchaus in keinen Betracht 
kommen koͤnnen. — * 

Waͤhrend 20 Jahren gebrauche ich dieſen 
Torf in meinem Hauſe ohne daß in meinen 
Zimmern der mindeſte unangenehme Ge⸗ 
ruch verſpuͤhrt wird, obgleich die Heizung 
theils von Außen und theils von Innen 
ee Jeder, dem daran gelegen feyn 


„ kan 1 
Bey der 9 — le e K 


Oder, koͤnnen die Transportkoſten um 
vieles wohlfeiler geſtellt werden. > 
Beſtelkungen auf große Duantıtaten 
können mit dem Frühjahr zeitlich effeetuirt 
werden. - 
Myſtitz den 11. Octbr. 1820 


v. Czarnetzki, 


19 
Anzeige. 

Der, früberhin auf den ar. d. M. 
anberaumte Maskenball, kann, eingetre⸗ 
tener unvorhergeſehener Umſtaͤnde wegen, 
nicht an dieſem Tage, ſondern Dienſtag 
den 23. d. M. ſtatt finden, welches ich 
hiermit ganz ergebenft anzeige. 

Ratibor den 8. Jan. 1821. 

Johann Pſczolla. 


— — 


Anzeige. ar 

Eine eingehaͤuſige Uhr mit einem ge⸗ 

mahlten Zifferblarte iſt abhanden 

men; wer ſolche an die Redaction abgiebt, 
erhalt eine angemeſſene Belohnung. 


Ratibor den 15. Januar 1821. 


— — — 


Anzeige. 

Ein Brenner ohne Unterſchied der 
Religion, kann gleich bey einem Domi⸗ 
nium ſein ſehr gutes Unterkommen finden, 
wenn er ſich nehmlich anheiſchig macht, 
von 20 Quart Meitſche ein preuß. Quart 
Schaum, rein von Geſchmack, und von 
50 Grad Stärke nach Tralles, zu ziehen. 
Das Nähere erfahrt er bey der 


Redaction des Oberſchleſiſchen Anzeigers 
in Ratibor. 


* 


j UnSeige = 
Aufgefordert von mehrern Tauzlieb⸗ 
habern, habe ich mich entſchloſſen, den 
früherhin ertheilten Unterricht im Tanzen 
wieder fortzuſetzen. Vom kuͤnftigen Mon⸗ 
tag den 15. d. M. an, wird in dem Hauſe 
des Uhrmacher Herrn Baſold auf der 
neuen Gaſſe, Abends von 4 — 6 Uhr, der 
Aufang dieſes Unterrichts beginnen, und 


ekom⸗ 
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außer dem Sonnabend und dem Son wag 
täglich fortgeſetzt; welches ich hiermit 
ergebenſt anzeige. N 
Ratibor den 10. Januar 1821. 


ir h. 


ine 
Ein unverheuratheter Wiethſchafts⸗ 
beamte, der mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen iſt, wuͤnſcht entweder jezt oder von 
Oſtern an einen Poſten zu bekommen; 
eine nähere Nachweiſung ertheilt 
die Redaction. 


Ratibor den 15. Jau. 181. 


Anzeige. 
Auf dem Dominid Rudnik ſollen fo 
bald als möglich die Kühe verpachtet 
werden. Pachtluſtige können die nähern 
Bedingungen bey dem Kammerherrn von 
Selchow auf Schono witz erfahren. 


Rudnik am 1. Jan. 182r. 


i 

Ein Guthsbeſitzer, deſſen bedeutende 
zus ner Ronken: ſowohl in 
Hinſicht der Gehölze als auch in der 
Wildbahn, einen geſchickten Forſtmann 
als Oberjäger erfordern, wuͤnſcht einen 
ſolchen entweder jezt gleich, oder zu 
Oſtern d. J., in Dienſte zu nehmen. 
Wer ſich um dieſe Stelle bewerben will, 
der muß ein verheuratheter, rechtlicher 


beſitzen, und fo viel als ndthig iſt, ſchrei⸗ 
ben und rechnen können; übrigens kann 
derſelbe bei einem guten Gehalle, bedeu⸗ 
tendem Stamme und Schußgelde, auf 
ein hinlaͤngliches Auskommen rechnen; 
und kann derſelbe das Nähere auf porto⸗ 
freie Anfragen erfahren durch die 


Redaktion des Oberſchl. Auzeigers. 
Ratibor den 28. Auguſt 182, 


Dienſtauerbieten. 

Ein verheuratheter Koch, welcher in 
ſeiner Kunſt die erforderlichen Kenntniße 
beſizt, und daruber ſowohl als über ſeine 
untadelhafte Lebensweiſe glaubwürdige 
Zeugniße aufzuweiſen hat, kaun entweder 
ſogleich oder ſpaͤteſtens zu Oſtern in einen 
Dienſt treten, wo er ein hinlaͤngliches 
Auskommen zu gewaͤrtigen hat. 5 
Auf pecſbaliche oder poſtfreie ſchrift⸗ 
liche Anmeldung mit Beibringung der 
Zeugniße, kann derſelbe das Nähere er⸗ 
fahren durch die 

Redaction des Oberſchl. Anzeigers. 


Ratibor den g. Januar 1821. 


ee ee e e. 
Eine Brennerey ift gleich zu verpachten. 
Von Johann ne 8 
und die Pottaſchſiederey dazu treten. Die 
Conditions ſind bey der Redgetion des 
Oberſchleſiſchen Anzeigers zu er⸗ 
fahren; nur wird bemerkt: daß wenn das 
nöthie Geſpüle zur Futterung abgeliefert 
würde, gar kein baared Geld als 
Pacht gefordert wird. 


und ſtets nüchterner Mann ſeyn, die 
erforderlichen Keuntniße vom Forſtweſen : 
3 1 


Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für 2 ſgl. Münze verkauft. 


